
?2 Zur Zielbestin-nuna von Unterricht

t! dieser SteUe wird. besond.ers deutlich, daß
die Aufteilung in ei.rizelne pur|kie m].r eine Hi].fB-
konstruktlon ist zur linearen A]rordnu'Ig durchaus
l]j-cht linearer Zusaß0enhEinge, hier z.B. besonders
ales Zusanmenbangs von didaktischer Zielsetzur€
und der Möglichkeit der ?Ia!ung.

Sevor tiefer in die planu.ngslrob1eüatik eingedrungen
werd.en karn, ist es nötig, Aussagen über Ziele

\ von instituti onali si erteE Unterricht uJxd ihrer
, BestinBung al-].genein zu &achen, u.rld aus aliesen

:l;:äi:H,:::1"fi : :ällr,ff"';1"';:ff::l:"'""
trerrrzi€le der intendierten llnierri chtseinheit unil _
a1s Resultat - die l löglichkeiten ulld uethoden d.er
?lanung abzuleiten.

iie Bestinnuxg von Lerlrzie].en für Unterricht hat
a]'s weaentliche Vorbedingu-n€ Aussagen des Fornu-
lierend.en über seine
a) lülahnen über gesellschaftl iche Realitätj
b) A::nahroen über die position aler Zie].gmppe des

Unterrichts in dieser Gesellschaft i
.c)) vorläufigen Voratellungen über nög].iche ul1d

' wüaschenswerte Ehtyricklun€endieser Gesellschaft;
d) vorläufigen Vorstellungen über nögliche und

wünschenswerte zukünftige ]Jebensaituationen
der Schü1er.

Iaden d.iese Aussagön d.ie Voraugsetzungeu, von ale]len
aler Foruulierende auBgeht, verbali sieLen, erxoög-
licheri''erst ihre tiberprüfung und atie Unterau-
ch.ung ihrer Stiru0igkeit od.er lyid.ersprüchlichkei.t ia
bezug auf die abgeleiteten Lernziele.I auf die abgeleiteten Lernziele. l

. . 1

I
. i

I
I, 1
j

_-J
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Diese Vorbedingungen fiir die wissenschaftliche
tr'orou]-i erung von Trernzj.e].en sind, arl dieser Stelle
Ee].bstred.end nicht vollst:tndig zu erfüI]-en. Gang-
bar erscheiat allein folgende VoLgeheasvreise:
das seit der Zeit ater Aufkl:tnurg bewußt angestreb-
te Ziel menschlicher Ena:nzipation von den iw:ingen
der Natur und den Zweingen d.er Gese].lschaft fj-n:-
alet auch seinen l{i.edersch].ag in trehr- und Bililungs-
!1änen sowie in didakti.sche try:agestellungen auf-
greifender l iteratur der BRD. Ausgehend vorl vor-
liegenden Äußeru.ngen zu diesen ptcoblerßen so1.L
hier nui. unrißhaft Tersucht werden, die unter
a)) bis d) geforderten Aussagen z! skizzj-ererl,
un von diesen vorläufigen Annalnen und. Vorste].-
lungen als Arbeitshypothe sen ausgehend auch nieder
nur vorläufige Ziel-e von Unterricht zu fonoulieren,
d.ie in vreiterer wi ssenschaftl icher und praktischer
Arbeit sowie vor allen zusalutren oit iler Zie]-grup-
pe von Untefficht wei terzueniwi ckeln wliren.zo

26

wissenschaft 3 Xine Ei
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Kultusnini ster (itrsg. ), Voi!3g-
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ynnäsr.' en (o:-piJ_96 1 )
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€Er 6 )
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f r t  a l t
Die Gesellschaftsordnurg der BR-D ist wesentlich
gekennzeichnet dulrch d.en Widerspruch zytischen

IJohnarbeit und Kapital: einer Miaderheit von l}ro-
d.u.ktionsnitteleigentümerrr steht die Mehrhej.t d er

.. Bevölkercung gegenüber, d.i-e i& wesentli.chen dazu
gezevungen i6t, ibre Arbeitskraft gefen lohn zu
tauschen, rrn sie reproduzieren zu können. Die

, von der ltrasse der abhängig Arbeitendeu gesellschaft-
. ]-ich produzierten cüter uIId Dienstlei stungen gehen

d.urch dieaen lauschakt in die private Verfügulgs-
gevralt aler Produkti onsoittelbesitzer über, die
auf d,en sxkt alen d.urcb die über di.e gesellschaft-

' ]. ich notwendige .Arbeitszei.t binausgehende produk-

tionstätigkei-t der Atrbeitenderx erzeugten l lehrirert
realisieren und priTat über j-hn verfüge4 köraen.
Dieee lrivate Verfügungsgewalt über d.en gesellschaft-

].ich proaluzierten Mehrwert hat zur Folge, daß er -

-unter nationalen und internationalen Konkurrenz-

beiliagungen - einzig zur privaten Profitnaxinj.e-
t'un€ und nisht. zur Sef,rj.ediguag gesaetgeBe].].schaft-
].icher 3ed.ürfnisse verwertet wird, Die gesaatge-
Bel].schaftlichen BedüTfnlsse sind. nur da Besiand-
tei]- d.es Kalkü]-s der Prod.uktionslrittelbesitzer,
wo sie noti,yend.ige Grundlage der Vervrertbarkeit
d.er produzierteD Güter alnd, arl deren Tauschwert
a1lej.n d.er Kali.tal-ist iuteressi.ert ist: alie i.n
geseLIsshaf tLicher Arbe j.tsteilung produzierten
Güter slnd llur auf dee Llarkt zu tauschen, wenrr
6ie den 3edürfnissen der Kon6u.oenten e4tgegen-
konmen, Gebrauchs$'ert besitzen.

Aus aliesen Grundlriderspruch resultieren Interes-
senuaterschiede der angesprochenen Gnrppen r.u1d be-
sti.nmte tr'or?en der Herrgcb.aft alurch die oächti-
gere über die ilehrheit der Bevö1kerutg.
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Das cnrndgesetz der 3RD ist Ausd.mck eines Ko&pro-
n isses  zwischen d iesen versch iedenen gese l l schaf t -
l ichen l[tere ssen€Tuppen, der gescblossen ryu_rde,
a]"s d.ie Klasse d.er l?rodukti.onsBittelbesitzer,
die durch den verlorenen 2. Weltkrieg extren ge-
schwächt worale4 war, Eit Hilfe der Westalli-iertelr
auf dem Weg zurlick an dj-e flacht sich befarrd..2?
Es stellt a]-so eine L{ onentaufna}uoe geseltschafl,-

l icher Kräfteverhä1tni sse dar, die sich seitd.en
gewand.elt haben. Ausdmck erfährt d.i.eser Wand.el
in der inner noch bestehend.en Diskrelanz Ewischen
Verfassurxgsauftrag und -realität, den Streit un
die r Interpretation' der Verfassung, u'td in den
zahlre j- chen Verf assungsänderu-ngen s ei ther.

zu or 3

h zu begrtindeten Aussagen liber d.ie positio!. der
Schüler in dieser Gesellschaft zu koE!0en. rouß
!lao

... die inEer vi-i ederkehrenden Lebenssi i,uati o-
uen des l{enschen in aler Cegenwaxt und der
voraussehbaJen Zukunft ernitte]-n und a:oalnsie-
ren und dabei feststellen, welche h:nktioien
und treistungeu in solchen Situationen erfor-
derlich-r:nd vrel-che fiöglichlieiten in ihnen ge-
geoen sulc|..

_ Danit ist eine p?ilxzipieU unabschließbare,
. umfassende Aufgabe bezeichnet, die nur im

Zusano.nenwirken von Fachwi s senschaf t en ulxd,.
Sozialwi ssenschaft en ge1öst werden kann. zo

Zu denken Yylire dabei etwa an

... Si.tuatio4en d.es öffentl ichen - al-so
d.ea polidischen u4d ge sellschaftl ichen - ]Je-
bens  und (a r l )  so lche des  pr iva ten  Lebens. . .
- roan wird hier etwa an di-e Fa.0i].iensituati on
oder an d.ie priyate tr'reizeitverwend.ung denken
uüasen. Vfeiter ... gpezifische Sltuationen

n-7 yg:-. dazu etwa Scb.oialt' gberhard. Die Verhinder_
te lteuordaurta ( Frankfurt, 19?O). -

28 Kla.fki, Funkkollee 2, S. 85.
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29 Bezvg gei.oonen Robinsoh-u, Saui. 8.,
des gulricuh.rn.

der verschiedeten Berufszweige ... und zr:.-
gleich d.ie Anf orderungen verächi ed ener V/i sse!-
schaften, die hier a1s Ausbildu-ngsnögli chkei_
t-en des jungen L:enschen verstandän wärden.
ALs Be isp ie l  fü r  e j_n  nög l iches  ne thod isches
Verfahren solcher UnterauchB8gen nennen Robin_
sohl und seine l!: i tarbeit er\ .v7 Arbeitsplädz:-
ana.lysen - allerdings nitr der EinschrEinkunp.
daß sie bisher fast nur auf die gegebenen
Verhältnisse abzielen, nicht abei äuf zuki,infti_
ge Entwi cklungsuögJ.ichkeit en. 0rundsäLzli ch
gesehen, können erst aus solchen Situatj-onsaÄa_
lysen die zu ihrer Bewättigung notwend.isen
Qualif ikationen abgeleitet urrä dann aJ-s-ooera-
tionalisierte lcrnziele zu einem seordnetÄn
Lernzielkat,alog zusarmengeateflt werden. Ju

Daher ist nan genötigt r..., zurxächst auszugehen
von einem hypothetischen Katalog ]ron Qualifikatio-
nen, d.j"e die Schu]-e heute jungen Uenschen vermit-
teln nüßte., '31 Jener Katalog wä"re zu erstellen

. . .du t  ch  k r i l i sche Ana lyse  der  fachd. idak t i  schen
Literatur und vorliegender lehrpläne, aber auch
aufgrunal bereits vorhandener Anaf ysen bestio!-- tg" Berufsanforderungen, der Anspiüche des
akade!0ischen Studi.urs, polit ischer Situations-
ana.lyse{, sozi ologi scher Frci zei tuntersuchungen
r r o f

Ueine Aufgabe hier" karn es also nur sein, Annahn]en
über die spezifische Lebeussituation der Zielgrup-
pe dJ-eser Unterricht seinheit weiter rr.,rten]3 zu
fonouLieren, soweit das bei abst?akter plallung
(d.h. nicht füT eine garz bestinute Lerngrr-rppe )
nög1i.ch ist. Uu diesen Arlrlahnen gehören vor a1lelo

Bi srefo]m

I lgCnen ].enu!,asIorsc
r e]'ne erotl en

Licht b€kanat i s t .

rYiTd hier auf
als Reviai.oE.

s. 86.

el|let lle zur e!B-
euwr.ed, nerU-n,

die lrir selbst

3O
? l

32
33

n-afkj., lu.nkkoUög 2,
Ebale.

Ebda.

v.el.  s.62f.

l .  . : i . .
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solche ilber die durchlaufene unal abLaufenale Sozia-

l isation, die Schichtzugehörigkeit, die trYeizeit-
gewohrheiten der Lerngruppe.

Z u  e ) :
j.t der ständigen Verschärfung des crundy,'lalerspruchs

geht einler die VerEchärfung der wid.ersprüchlichen

Struktur der Gesntge sellschaft. In der BRD irurd.e

diese yi,idersFüchliche StTuktur, nachd.en sie durch

den ökononische8 Aufschwung nach d.en zneite[ ',Ve1t-

krieg tei].weise verdeckt woralen war, nit den Ab-
flachen d.er Wachstunsraten, delo Anstieg der Infla-
tions- und Arbeitslosenrate wi.eder offensi-chtu-ch r

it ie iv-ldersprüchlichen lnteressen geseLlschaftl ichcr

Gruppen traten d.eutl icher zu Tage, Konflikte wur-

den zr-rnebmend offen ausgetra€en. Besonders wichtig

sirld in dieseB ZusaüEenharg die Diskussionen ün

d.ie aLs'Notstand.sgesetze I bekannt gewordenen

lerfassungs:inderungen, die betriebliche [ ' l i tbestin-

Eung unal ili e Bildur,)gsref orE.

Problene wie die d.er unterentrcickelt gehaltenen

Länder' d.er Bevölkerulrgs- urld tr'rnärungslage ' der

Gefahr durch Rüstung und Atonwaffenr der Energie-

versorgun€ und Unweltgef ätrrdung wurd ea einer g:röe-

seren öffentl ichkeit in ihren wechselseitigen

Zusallllen}IaiJlgen u.rld ihrea Zusaruoenhang 8it d.er

grundlege4den Struktur der v{estlichen Gese].]-schaf-

ten bewußt. Auf der einen Seite sieht sich die

Menschheit scheinbal u-nlösbarenr überd imensi onalen

Problenen gegenübefr andererseits sind die tecbno-

Iogischen l[ög]-ichkeiten vorbanden, die grulrdlegen-

den naterielten !rob1e!0e der l ienschheit zu 1ösen.

Diese [ösung der Prob]-ene wird aber verhinder.t

d.urch die Herrschaft sverhältnisse r. vrie sle Eich

in der privaten Verfügungsgewalt über die Produk-

tionsittel und tlen gesellschaftl ich produzierten

llehrwert ausdrücken. Das wlral deutlich in der neo-
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kolonialen Ausbeutung, den starken I4teressen

aler RüEtungsirirt schaft, a]-].geEein d.em zuneh.Eend

in offenen it iderspmch zu den Interessen der Lr ehT-

heit tretenden Versucl, d.ie gegenwärtigen koduk-

tionsverhäItniese ( auch nit nil i .täri sche4 l,I i tteln)

abzusichern u.nd zu. perpetuieren.

Der sich verschärfende Widerspruch zwische4 dem

sltwicklunasstard der Produktivkräfte und. den

?rodutti onsverhältn:i ssen strebt zu seiner Aufhe-

: .-- brrng du.rch Anpassung der Produkti onsverhältnisse

, ar| die schon vergescll schaftöte Produktion. Lang-

fristig aufrechterhalten wertlen können die Produk-

tions- und d€xlit Herxschaft sverhii.ltni. sse nu.r duach
. offene Gewalt.

Dj-e lnteressengegensätze weralelr in der 3RI) auch

aleutlich in den Ause j.nandersetzungen u]! alas Grund-
ge se  rz .

Vor der0 flintergrund tler bj-sherigen gesellschaf,t-- 
lichen nnty{isklu.Irg in der Sundesrepublik spielt
dabei der Verfassungsauftrag ei-ne besond.ere
Rolle, neben den li.bera-len auch die sozialen
Grund.rechte zu verwirklj-chen. Das Grundgesetz

' be€tinüt die Bund.esrepublik leutschla.nd als
einen sozia.len u]l lal dex0okratischen Rechtsstaat.
Dabei dürfen sozla]-e und 11bera1e crundrechte
rLicht a1s Gegensätze betracbtet weralen, son-
d.ern viehehr als gleichgewichtige l ioeente
eines noalernen demokratische4 Verfassungsstaates,
- dies u!0 so nehr, a1s hi8torische llrfabrurg
zeigt, daß obne dj-e Sicheru.ng soziale? cru.Ild-
rechte auch alie individuel].en Frelheitsrechte

tä;l:":3{*a 
und für alle verwirklicht Yeerder

Ee nuß in Zukunft Aarum gehen, die im Grund.gesetz
garantierten Grustlrechte gegen die ihnen i-r0 R€Lnen
der Versuche, durch zurxehßende Repression die ge-

sellschaft].ichen Wid ersprüche zu überbrücken,
drohenden EinschTänkungen zu sehlitzen, und durch

34 Bahnenlichtliuj-.-! lqesellschaft, sl ehrc, S. 6.

i  .  n i r - : r - . r \ : . . r . t1  - ;  : - -
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d.ie Reali.sierung des Deeokrati sierungs€ebotea des

Gnlnd.gesetzes, durch Ausbau und Sicherung iler

Eozialen crundrechte in fortschri.tt l i-cher Wei.se

zur Überwindung der t{id.ersprüche beizutragen.

Dag kann nur geschehen durch einen Abbau '\ron Herr-

schaft in allen Gcsellschaf bsberei cheu, durch den

Kampf gegen Ausbeutung und Unterdrückung mit d.ee

ZieI &er Ve"gesellschaftung iler Produkti onsritte]. t
was heißt die Kontrolle aer'Ss?llschaftlichen
Produktion durch die Gesellschaft, SelbstbestiEmung
aller €iesellschaftl ichen I4dividuen.

Z T T  C T ' :

lo" 4"" vergangenen ulrd jetzige! Situation der

Schüler sowie dee jetzigen zustand ulld der zukü4f-

tig nöglichen und wünsehenswerten Entwlcklrmg

aler cese]-lschaft ergeben sich - grob gesprochen :

fol-gende nögliche rrnil wünschenswerte zukünftige
-l,ebenssituationen 

für alie Schü1er:

Dl€ Verschitrfuag dee Grundwid.er6prueLs w'iral zum

eirxen führen zu relativ verschlechterten ökonomi-

schen Bedingungen der Reproduktion. Aber auch die

trotz der Sehiuderung alu.rch ilie Prod.u.ktionsverhä1t-

nisse erfo]-getlale Fortentryicklung tler 
" 
fro-

aluktivlsäf te uud damit einhergehend.e sogenalnte-

strukturelle Ve?änderungen der t{lrtschaft nachen

breiter ausbaufzihige cnmdla€enqualifi-
kationen nötig, die für jevyeils spezielLe Berufa-

tätigkeite[ daa trlürda.!0ent ihrer apezifiBch benö-

tigten Qualifikationen abgeben. Zum aJlderen wi*l

sich i lqr jetzige Schüler in Zukunft verstänkt d.en

Auswirkungen iler wid ersprüchlichen Struktur der

Gesellschaft in Gestalt von a1le sei.ne lebensberei-

che betreffenden Konflikten ausgesetzt sehen;

er wird genötigt sein, Ste11u-ng zu beziehea ulxd

Entscheidunsen zu treffen. nirre fl-exib]-e und aus-
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bauf ähi ge beruf sori e4ti ert e Grulldlagenqua.lif ikat j" on
genügt nicht für die Bewä.1tigung dieser KonflIi-kte.

3ei der Sestio.uurog der iernziel-e einee Curricu-
lums v{ird. nan einea grurdsätzlichen qualitativen
Ilnterschied iD Auge behalten nüssen.-EE-li
einerseitB Ler7rzie].e bzw. Qualifj-kationea, d.ie
zunächst aler Bewä1ti-gung der gegeben€D Wi.rklich-
keit dienen können: ErkärntniäEäl-TiEgea, tr'2ihig-
keiten, Fertigkeiien, i l ie d.er julge üensch gegen-
v{Eirtig und in Zukunft zu.r BewäItigung d.er Si-

jLuqli orren d.es privaten, beruflichen urr'd. öffent-
l ichen Lebens benötigt:... i  utrter einen besti.ne-
ten Gesichtspunkt ... sind sie sozusagen wert-
neutral oder aßbivalent, also sehT unterschied.-
].ich Terwend.bar. Sie könne4 der b1oßen AnDas-
aung des Jugendli-chen-ä-äTe gegebenen Ver-
hältnisse di-enen. Allerd.ings sind sie, g].ei.ch-
sam al-s geistige Werkzeuge, auch notlyendig,
wenn nan persön].iche Verselbstäirdigung und
Bereitschaft zur Verbe€serung der bestehend.eo
polit i sch-ge sellschaftl ich-kdturelleu Verbä1t-
nisse arstrebt. Solche Ziele aber, die d.irekt
auf Dj- st anzi erurxg vorx vorgegebenen verhält-
Liasen, auf Krit ikfäb.igkeit, Urteilsfähigkeit,
üotivation zur produktlven Veriind.enrng d.es
Bestehend.en ge?ichtet si-nd, nüssen zunächst
gesondert ins AuAe Eefaßt werd.en.Wir neruren
sLe '  eman1zaDa I  o r l  scne re rnz tere . . - -

Diese emanzipat orischen LerarzieLe sollen rturx im

folgenden genauer bezeichnet rryerd.en.

Anloxtipfend aJI cedarlken der Aufk].ziru4g und den Eit

ihnen verbundenen Ansprüchen einer denokratischen

GesellBchaft, wie sie in Grundgesetz nied.ergelegt

eind, gi].t es, den SchüIer als radikal aufkläxbares

Ind ivl d.uun eit den ib.a eigeaen Recbten anzuerken-

nen und ihn zu beftitr igen, t l ie gegenwär't ige unal

zukürftige gesellschaftl iche Realität, wie sie sich

ihrc in Fa[i l ie, Bemf, offentl ich]reit, Freizeit

usw. darstellt, zu analysieren, auf seirre Interes-
sen zu beziehen und. begründete Entscheidungen

über sein Verhalten in dieser Realität zu treffen.

Er i6t zu befähi-gen, geseuschaftli.che Konflikte

ftrnkkolles 2, S. 84 f.
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ihrerseits in ih.3er Abhängigkeit von widersprüch-
lichen fnteressen zu erkeruren und. seine eigene
Pos i t lon  in  d iesen Konf l i k ten  zu  bes t iEmen,  6owie
'... auch scheiabal unpolit ische Vorgilnge, Tat-
sachen und Verhaltensnonente auf i"hre gesellschaft-_

liche und pol-itische Relevanz hin zu durchschauen',Jb
Dabei koff0t es nicht darauf a.n, daß der lehrer
bestiE&te Inl,erpretationsragter vorschrcibt oaler
auch nur einseiiig auswä.hlt, sondern d.arauf, daß
d.ee Schüler Etrukturelle Konflikte in d.ieser ce-
sellschaft a1s solche deutlich werden, er die
fnteressengebr.üralenheit a]-ternativex lösungsvof-
schläge, antlerer und seiuer ei-genea ?osition er-
kermt und fer-nl, selbEt in diesen Konflikten Stel-

L -

]-ung zu beziehen, sich zu entscheiden, und adäquat
zu harld.e]-n.

Diese enaazipatori schen Zie]-e ilürfen nicht
unter der Fül1e ambivalenter lernziele ver_
schüttet weralen. VielnebT ist zu fragen: Ilie_
weit können jene an sich wertneutralän Ziele
... von Anfang an in den Zusar.Eenhang mit über_geordnetq? enanzipatoTj-schen Zielen Äestelltwerden ?. '

Diese Entscheidur€ für bestir0Ete, nä.tsllch elranzi-
pative, Sel.bstbestinnu.llg erröglichend.e Lernziele
iat notwendig eine polit isshe lyrtscheidurrg, denn
eie j-Eptiziert d.as Bestreben, d.iese Erzi.ehungszi ele

, füI a1le Mitgti-eder dieser cesellschaft erreichbar
zu nachen, und ryelldet sich daher gegen den l{err_
Bchaftsanspruch einer l l inderheit, erhebt

...die..Fgrderun6 nach einer Gestaltuna oder
erner Anderung der gesellachaftl i  chen-oder
polit ischen Verhältnisse in de!0 Sinne, daß in
ihnen _ eine solche Elrzieltung überhaupt'nöslich
lst. (.-..) Die Forderung nach Erzielung des
Ju4gen I'1 enschen zur Selb stbe stimaungsf äihi gkeit



und die Sortlenng nach entschiedener Denokra-
tisierung der gesellschaft]. i chen und polit ischen
Verhti ltnisse sind, konsequent durchd.acht, zwei
voneinarder ntchlAzu löaende Aspekte des glei-
chen Prinzips ! rr '"

ETziehung zur Enanzipation heißt also rr... Xrzieh-
ung zu deBokratischen Sewußtsein und denokratiscber
Attivitä+ für eine Gesellschaft, in d.er l{enscben
nicht Behr über a.ndere Menschen herrschen. "39

Das überg?eifende trernziel von Unterricht, Eloan-
zipation oder Se].bst- und t itbestinxoung, beirl]tal-
tet aber eucb atie Nottyenaligkeit, die gesell"schaft-
lichen, j.nstitutionellea, Ziel-, fDhalt-, ![ethoden-
und Med.i-en-Volaussetzungen deB Itnterichts zu re-
f tek t ie ren .4o

Selbsi- und i-tbestindung für d.i. e SchüleT anzu-

atreben hej-ßt auch, es ihrlen zu ernöglichea, sel-bst
die Voraussetzuagen für d.ie Bestiru0ung von f,ern-

-zielen zu überprüfen und diese nöglj.cherweise

selbst zu fomulieren; dies wtire gJeichsaB die
für die SchuLe nögliche operati ona.Li sierung die-
sea obersten, aLLgeneinsten Lernzieles. 41 Di.e
weitere Operati.ona]-i sierung d.er genarnten I,erII-

38 Ebda., S. 41. Das Problen Oei Scnufe afJ siaat:
]'icCreI Institution, der Schu].orgarüsati.on urrd
ihrer auch gruppenalynanj. schen Konsequenzen ryi e
aler gesamte Konplex der Bildungsökonouie r:ncl
-aoziologie könuen hier rxur in einer Fußaote
a.l.s Stichworte enyähnt werden, auch weil alie
nötxeualige Aufarbeitung u4il weitere Hrarbeitutcs
vou r[ir l l j.cht geleiatet worde4 ist.

'Ebala. 
, S. 3?.

Vgl atazu oben, Fußnote 38.
V.91. dazu Hubert Ivos Vorschlag in d.en Rabmetl-
Ii cht li ni en Deut s ch : nunt erri cht eplanualTE-
cegenatand von Unterricbt: Lektüreauswabl:il ie Judenbuche. n, S. 67 - 8?, gowie
ludwi g, G erharair'rFranz ö€i scher' triteratururt er-
richt. - d quoi bon ?rr. Die neueren SDrachen.
isrr (N.r. ) (r9zr), ir. 5,-E-7id':26-lsl-5?.

39
4Ö
4l-



li

!

:

- 2 0 -

ziele nird hier nur iu der Unterri chtseinheii,
vergucht. lrst doxt welden sie, die hier noch
recht abstrakt zu sein haben, aufgefü11t.42

...: einmal nuß sieh die^spezie].]-e Aufgabe
vor deu. allgeneinea lernziel in sei.ner Bereqh-
tigung ausvi'eisen, zulll analeren fü11e4 erst die
apeziellen Aufgaben das al-].geneine Zie]- so
alt Inla1t, daß es genügend A[scha.ulichkeit
gewinnt, r.r.o a1s Instruoent zut Steuerutg 'IIon
Unterrichtsryi.rkllchkei t und aLs Uittel zur
Sildung von krit ischen Bevmßtsein der arl dex
Schule beteil igteliPersonengruppen verwendet
werqen zu Konnen. -

Der Zusamnenhang dieser allgeneinen lernzj-eIbe-
stimungen für Unterricht, d,ie - oberflächlich
betrachtet - allein auf polit ische Erziehung abzu-
zielel scheinen, rrurde oben44 bereits angedeutet.
Aus dieser allgeineinen BestinBung der ZieLe des
schulischen trernens ergibt sich, daß polit ische
Bil,dung Aspekt jeder Erzi. ehuüg ist, daß d.i.e Aus-

-{ah]- bestin-nter Unterri cht sinhalte auch zur Ver-
Bitthrrlg d.er r wertneutral err ' Qualifikatione4 iE
Hinblick auf dieses oberste Lernziel zu treffen
iBt. rrEs w:ire ... eine ebe!,so sinnvolte wie not-
wend.ige Aufgabe polit isgher Didaktik, das Ver-
hä1tnis d.es polit i  sch-pädagogischen Aspekts zu
den jeiyeils spezifi,schen f,erczi.elen d.er einzelnen
Lernbereiche zu tclairen. "45 Das folgende soll ein
Versuch sein, Verbindungen anzudeuten, denn "...

aucb d.er llteraturunterrichi uuß überlrüfen, nit
welchen Inhal.ten u.rld Bit welchen Organisations-
fornen des Unterriöhts er den polit ischerl harlzi-
patj-onsprozeß beförilert und nit v{elchen er ihn
h e n m t . " + " ;

/+2 entfä11t

l
44
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Siebe S. t?f.
Klafki, Eg5Eglfg 2, s.
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